ie „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Be ellungen w 
wget. e pro Suartat 4 RK 50 § ft g 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 


y Ba 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
3 4. Oetober. 3 te „Nordd. Allg. 
Aug. eonftatirt die erfreulichen Fortſchritte der 
nzreform ſeit dem Anfange des Monats Juli, 
von wo ab die Van kinftitute Banknoten unter 
50 Mark nicht mehr ausgeben durften; der 
Bankuotenumlauf habe im Laufe der Monate 
Juli und Augun um 175 702 937 Mark ab- 
genommen, die Einziehung der Noten unter 
100 Mart fei größtentheils beendet. Die Ver⸗ 
des Bantuotenumiants fei ein voraus 
und Denhfi@tigteh Reſultat des Gold- 
ie Preußiſche Bank Ja 

am 17. September noch im 


Handelsverträge zu 
pg 
in ben 


die Schutzzoll⸗Agitation von allen S 
. als bisher 
ich zur Ruhe gebracht 


8 Die Abendzeitungen 
betätigen, daß die Berhondlung ts dritter Infanz 
fe den Grafen Arnim am 

mee. ihrer Organe der erwachende Zweifel 
tis as eine? 

Erfolges. So lange die Oeffentlichkeit von ihrer 


n 
e von den Bundesrathsau en für Zoll ⸗ 
ſteuerweſen, für Handel und Verkehr 1 eae 


rg mp von % per Tauſend. Alle von 
nidftem Neujahr ab ausgeſtellte 9 
Uctien, Antheilſcheine, auf den Inhaber lautend 


Renten b und Schuldverſchreibungen, 
oy a aeet bg Fader des 


verzweifelten Charakter 
yu wanken. Der Generalſtab vermag d 
weife feiner Kohorten nicht mehr zu zügeln. Bere 
legenheit oder Unwiſſenheit werden die gewöhnlich⸗ 
ſten Ausdrücke, mit denen ſie in ihren neuerer 


Petersburg, 4. Det. Die von auswär⸗ 


beg 
ſchu 


hergegang 
Die 


dehnung de 


8 — Auswärts 5 RE — Inſerate, pro Petit ⸗ 
amburg: Haaſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. 


Se ped Be 


Aber Kriſen, wie die gegenwärtige, 
dageweſen und vorübergegangen, 
anze bisherige Zoll⸗ und Handels⸗ 
polktik umgekehrt wurde. Die Induſtriellen brauchen 
urückzudenken, 
o ausgedehnte 


wegen die 


nur bis 1857 
ſchwere, eben 
wie die gegenwärtige. 
Gewerbe die 
Jahre aus den Ueberſchüſſen vorhergegangener 
U 


Na 


Hauſſe tröſten müſſen, 
Aeußerſte ausgenutzt 


gerung der Producions⸗ und der Trans ortkoſten 


ine behandelten 


3 Syſtems 


No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
äger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


agergaſſe 


Destſchlan 

x Berlin, 3. October. Fürſt Bismarck 
ſoll am Montag hier eintreffen, bis zum Freitag 
hier verweilen und ſich dann nach aden⸗Baden 
begeben, von wo aus die Abreiſe mit dem Kaiſer 
erfolgen wird. Die Rückkehr aus Mailand wird 
nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen am 
18. erfolgen, ſo daß der Kaiſer am 20. hier wieder 
eintreffen wird. Der Erzbiſchof von Köln 
hatte gegen den Befehl, ſein Palais am 1. October 
zu verlaſſen, remon vist. Von Seiten des Cultus- 
miniſters ift indeß die Entſcheidung getroffen, daß 
an der Forderung der Räumung gehalten, der 
Termin derſelben aber mit Rückſicht darauf, daß 
die Aufforderung während einer Firmunggsreiſe 
des Erzbiſchofs hier eingin bis zum 15. October 
verlängert werde. — Der Ausbau des Palais 
Radziwill, welcher ſchon am 1. October beendet 
ſein ſollte, wird allem Anſchein nach noch mehrere 
ft | Monate für feine Fertigſtellung bedürfen. Es if 
übrigens eine große Umwandlung der früheren 
Räume erfolgt. Der Speiſeſaal und die Silber⸗ 
kammer ſind zu einem impoſanten Empfangs ſaal 
vereinigt worden. Die übrigen Säle, ſo der 
Gartenſaal, der Billardſaal ꝛc. find unverändert 
geblieben, dagegen die bisherigen Ställe in ein 
Gewächshaus umgeſchaffen worden. Die frühere 
Wohnung des Fürften Anton Radziwill wird von 
der Fürſtin Bismarck bezogen werden und iſt da⸗ 


aben. 
für 
die 


ohne 


Wie 
Ausfälle 


ſo werden auch die 


über die Verluſte der jetzigen] nach eingerichtet worden. Dageaen bat man an 
mit den Vortheilen der vorangegangenen | der Wohnung des Fürſten Bogislav Radziwill 
welche ſie was is auf's noch keine Veränderung vorgenommen. Fürst 


Bismarck wird wohl die Parterrewohnung beziehen. 
Uebrigens beſteht die Abſicht, in ſpäterer Zeit an 
L | der Pd: peor und dem größeren Theil ber 
jetzigen Vorhofehallen noch ein Gebäude auf⸗ 
zuführen. ; 
— Reichs⸗Oberhandelsgerichts⸗ Ent- 
ſcheidungen. Eine ſtillſchweigende Ueberein⸗ 
eine beſtimmte 


Lage iſt, 
baden be oder zurückzufordern. Im anderen 


der Handelsverträge: das 


welche innerhalb des Reichsgebiets in den Ver⸗ Artikeln die Gegner beehren. Die A E l ‘ & 
i geſammte Frei: | durch eine rationelle Eiſenbahntarif⸗Reform und 
badd a teh „„ vor bandelspartei erklären +h für eine Krämer⸗Geſell⸗ had Hinwirkung au 3 der Kohlen⸗] Falle iſt der Miether zum Erſatz bes dem Ver⸗ 
ken, 4. Detober. Nac einer Separat. ſchaft, welche darauf audgebe, gen Deutidlaz) Nag möglichſte Beschäftigung durch beſchleunigte | miether geschädigten Inter des verpflichtet. ( 
nelle verbleiben erde übereinkimmender auf che A „wie vis Proving Preußen | Ausführung aller bereits be loſſenen oder dod) | vom 30. Juni d Y) — Firma C. und 
e ß, oe Soe cd, ee o E 
far. ij tt, i e Induſtrie] Erweiterun er en] Monate zur Befrachtun ren Waaren un 
bis auf Weiteres in Moar von der irrigen Richtung zurückkehrt, auf welder | Induſtrie durch weitere idelung und Aus⸗ zu ihrer Uberſeeſſchen Werjendung, Nach Ab 
er 14 Monate hatte jedoch das Schiff jene gr 
n 


tigen Blättern Aalen Meldung von angeb- 
lich en auß ergewö nlichen Truppenconcentrirunger 
in den Odeſſaer Militärbezirken, 
richteter Seits für unbegründet 
dortige Truppenzahl nicht ſtärker iR, 
> gy dieje Zeit behufs einer Revue 


werden unter 
erklärt, da dir 
als alljähr 
vor dem 


+ 
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Sch. Der enen ber Schutzzöllner. 
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Bei aller Geſchicklichkeit der einzelnen Manöver 
*) Vergl. Nr. 9342 d. „Danz. Ztg.“ 


‘ und entſchiedener 
hervortreten und in der zwölften Stunde die 6 ent 
liche Meinung endlich auf vernünftige Mitte 
hinweiſen, um der Induſtrie zu Hilfe zu kommen. 


find Beſtrebungen, 
ſtriellen freudig unterſtützen würden. Und nicht 
gering ſi 
zu ihren 


nd die 
u Gunften in Anwendung geſetzt werden 
könnten. Denn der Staat iſt bei uns der größte 
Kohlengruben ⸗Beſitzer, 
Be ger, der 
Deutſche Reich 
kämpfer allſeitig fortſchreitender Erleichterung des 
internationalen Verkehres der 
I deutſchen Induſtrie erweiterte Abſatzgebiete zu 
eröffnen. 


e Baurlinternehmer; und 
1 


in denen wir alle die Indu⸗ noch 
17% 


Mittel, welche auf dieſen Wegen 


der größte Eifenbahn- 
das 
mächtig genug, um als Vor⸗ 


Völker auch der 


Wegweiſer u. . w. zu forgen. Hrn. v. Lynker 
ſchien es aber paſſender zu jein, wenn die Franzoſen 
ſich nicht allzuweit von den ig Truppen ent- 
fernten, und er richtete daher die Marſchroute ſo 
das marſchirende Corps bald wieder auf 

der großen Straße anlangen 9 wobei übrigens 
auch nicht außer Acht gelaſſen werden darf, daß e 
leichter iſt, auf der Karte eine Er Linie auszu- 
als in Wirklichkeit dieſelbe in Wäldern und 


Unterdeſſen war Wiltgenſtein mit ſeinen Trup 
pen in Inſterburg angekommen, und die Ruſſen 


das 16. franzöſiſche 3 e ein, daß 
, 


mit demſelben vor Riga ſtan 


unbehelligt mit ſeinen 
wo er ſtehen blieb, um 
trende, von den Ruſſen 


Puten ziemli 
fit zu in mc 


die weitere 5 werden mußte. 
nördlich von Inſterbu 


u retten, d 
ngriff der durch 


Port's Capitulation freigewordenen a ſiſchen Corp? 


Se ag i wo bas 
e von einer folg 


eſtgehalten werden konnte. Wittgenſtein ord⸗ 


u ge 
andererſeits Für Wit en 


daß Macdonald noch in Tilſit auf Pork wartete, 
hoffen, das franzöſiſche Corps, welches faſt noch 
das einzige 
war, dort 
zwingen. Un € 
mandirte ruſſiſche General die Oedre falſch und 


nach Königsberg fü 
len ber 


eit keine Sera den mehr 


der ſcharfen Kälte alle Gewäſſer in jener waldi 
und Numpfiten von Gewäſſern durchſchnittenen 
Gegend paſſirdar * mußten. Der Landrat 
v. Lynker in Tilfit wurde daher beauftragt, 
ſchleunigſt eine Marſchroute in dieſem Sinne auf- 


* v. Schimmelpfennig, voraus ſah, 
ſuſezen und für die Verpflegung der Truppen, 


daß ihm nach wenigen Tagen 


5 
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dem Kopfe verſchwinden mußten. Zur Rettung 
ſeines Eigenthums machte er fich fofort nach Witt⸗ 
nſteins Hauptquartier auf, welches unterdeſſen nach 
Saalau vorgerückt war 
durch erfuhr der ruſſiſche 
Dummheit feinen f 
I mußten die ruſſiſchen Truppen fofort 
von Kraupiſchken nach Schillupiſchlen aufbrechen 
Allein die Verſäumniß war, 
Tilſit und Inſterburg gut in 
hatte, nicht mehr wie 
Ruſſen fanden, als ſie in Schillupiſchken anlangten, 
daß das Macdonald'ſche Corps 
filée bereits paſſirt hatte. 
übrig, als die Verfolgung 0 d 
den unwegſamen Baumwald nach Labiau zu mit 
größter Energie fortzuſetzen. 
Städtchen, welches ſich an dem dort errichteten alten 
Ordensſchloſſe angebaut 
welchem das Städtchen 
ſcharfe Wendung, 
nutzt hatten, um in 
lichen Ufer eine Burg zu erbauen, 
fällen der Littauer in das Samland welchen 
ſollte. Dem Schloſſe en 
ch] linken Flußſeite hatte ich 
und eine in Ketten hängende Suabriide vermittelte 
vie Communication. Das alte Sch 
da man die ſcharfe Biegung des Flu 
Canal abgeſchnitten 
gleichartige Zugbrü 
Communication mit 


ſeinen 


Wichtigkeit erlangt, weil fi 
der große Friedrichs gra 
ſchiffbare Communication 
und der Memel mit Umgehung des kuriſchen Haffes 
Da alſo alle der Armee nachzuſendenden 
Waſſertransporte den Ort paſſiren mußten, ſo war 
in dem Schlo 


gerſtellte. 


Commando 


efeh 


ein franzöſiſcher Admiral ſtand, welche 
kanntlich damals auf dem 
gung fanden. Der Admiral 
1812 auf dem Schloſſe inſtallirt. 
worden und hatte, 


—: . ⅛ ‚¹—— LT 
8 hatten, Rücktransporte nicht ſtattfanden, 
im Winter nichts zu thun gehabt. Bis auf zeit⸗ 
hatte er ſich übrigens mit dem Hrn. 
das Schloß bewohnte, ganz qui vere 
tragen, und man hatte fic) ganz gemiithlic) und 
behaglich eingerichtet. Dieſes itllleben wurde 
plötzlich durch die aus Rußland anlangenden Nach⸗ 
richten unterbrochen. Der Admiral wurde wieder 
und der Durchzug der retirirenden Armee⸗ 

brachte für alle Theile Aufregung und 


weiſes Poltern 
und bat um Schonung. Da- Amtsrath, der 
Obergeneral erſt, welche 


onen Plan vereitelt hatte. Auf 


Krieger, 


obgleich man ſich von 
trümmer 


die Hände gearbeitet 
er einzubringen, und die 
das gefährliche De 
Es blieb nun nichts 
über Mehlauken durch 


Labiau iſt ein kleines Sus 
Kreisſtadt enthält; damals bewohnte daſſelbe nur 
der Pächter der Domäne, in einem Seitenflügel 
befand ſich noch eine Dienſtwohnung für den 
Waſſerbaubeamten. Die Räume wurden größten⸗ 
theils als Stallungen, Remiſen, Getreideböden 
benutzt, aber ſie beherbergten zugleich die Domänen⸗ 
amtskanzlei, ein Gefängniß, und repräſentirten für 
vie zum Amte gehörigen Bauernſchaften, die damals 
noch größtentheils littauiſch redeten, die geſammie 
Staatsgewalt. Nun waren dei dem Surdgags 
der jämmerlichen Trümmer der großen Armee viel⸗ 
ſache Gewaltthaten geſchehen. Der Haß und die 
Erbitterung der littauiſchen Bauern hatte manche 
dunkle That hervorgerufen, und es it gar nicht zu 
leugnen, daß hunderte von franzöſiſchen Kriegern 
in den Wäldern ein ruhmloſes Grab gefunden 
aben. Der in Königsberg commandirende General 
¿oifon hatte Reclamationen erhoben, und die Re⸗ 
gierung zu Königsberg hatte deshalb ſcharfe Man⸗ 
date erlaſſen, welche den Gemeinden publieirt 
werden ſollten. Der Amtsrath zu Labiau hatte 
daher ſämmtliche Schulzen ſeiner Amtsdörfer auf 
das Schloß entboten, und hielt ihnen dort an der 
gewohnten Stelle, an welcher ihre Vorfahren ſchon 
vor Jahrhunderten die Machtgebote des Hause 
komthurs vernommen hatten, eine feierliche Stand⸗ 
rede, in der mancherlei von Menſchlichkeit, Mitleid, 
Gefahr des Vaterlandes u. dgl. vorkam, was Alles 
ehrerbietig angehört wurde. Als aber der Amte- 
fie ſollten ihre Einfaffen 


hat. Der Deinefluß, an 
liegt, macht hier eine ſehr 
welche die Ordensritter einſt be⸗ 
derſelden auf dem rechten öſt⸗ 
welche den Ein⸗ 


egenüber auf der weſtli 
das Städtchen angebaut, 


oß lag übrigens, 
es durch einen 
atte, auf einer Inſel und eine 
e vermittelte im Oſten die 
der nach Mehlauken führenden 
welche eine Strecke weit am Fluſſe 
Der Ort ſelbſt hatte für den gegen 

amals eine gene 
etwas unterhalb Labisu 
en abzweigte, der eine 
zwiſchen dem Deinefluſſe 


wichtiges Etappen⸗ 
deſſen Spitze ſogar 
Herren be⸗ 
Waſſer keine Beſchäfti⸗ 
hatte ſich im Sommer 
war verpflegt J 
ſeudem die Waffertvansporte} rath von ihnen verlangte, 


e zu Labiau ein 
lirt worden, an 


erkannt und dieſes letztere Urtheil wurde vom 
Reichs⸗Oberhandelsgericht beſtätigt. 

— In dem Stadthaushaltsetat von Berlin 
für 1876 betragen die Ausgaben dem „Tageblatt“ 
zufolge 34 202 523 Mk., die laufenden Einnahmen 
26 050 660 Mk., ſo daß, um den Ausgleich zwiſchen 
den Ausgaben und Einnahmen herbeizuführen, an 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer 8151863 Mark 
erforderlich ſind. In das Jahr 1875 find bie 
Einnahmen mit Ausſchluß der Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
fteuer auf 24851231 Mk. und die Ausgaben mit 
33 267 646 Mk. veranſchlagt und waren hierdurch 
durch die Gemeinde⸗Einkommenſteuer 8 416 415 Mk. 
zu decken. Die Einnahmen haben ſich demnach für 
das nächſte Jahr um 1 199 429 Mk. erhöht, die 
Ausgaben hingegen find nur um 934 877 Mk. ges 
ſtiegen; wodurch für das Jahr 1876 an Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer 264552 Mk. weniger er⸗ 
forderlich find, welches bei den jetzigen Zeit⸗ 
— po en als ein erfreuliches Reſultat bezeichnet 
werden kann. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe 
Zahlen durch die endgiltige Feſtſtellung des Etats 
von Seiten der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
noch weſentlich verändert werden können. 

— Den in letzter Zeit mehrfach in der Preſſe 
zum Ausdruck gelangten Klagen gegenüber, daß für 

ie Sicherheit der Eiſenbahnreiſenden infofern nicht 
genug Eiſen werde, als für eine Verbindung 
in den Eiſenbahnzügen zwiſchen dem Reiſen⸗ 
den und dem Zugperſonal, um event. den 
Beamten eingetretene Gefahren zu ſignaliſtren, 
nicht po Sorge getragen fei, iſt zu conſtatiren, 
e Erledigung dieſer Anſprüche ſowohl von 


haben am 1. d. mit dem Breslauer Zuge Poſen 
aerlaſſen. Unter ihnen befand fic) die Tochter des 
(polniſchen) Kreisgerichtsrath a. D. W., welche erſt 
vor wenigen Tagen den Schleier genommen hatte. 


(P. 8) 

Mogilno, 1. Oct. Propt Suszezynski 
hat, wie der „Dziennik Bozn.” ſchreibt, an den 
Pächter der hieſigen Propſtei, i in Babie, 
ein Schreiben gerichtet, worin er die Auszahlung 
des Pachtzinſes für die Zeit vom 1. October bis 
31. Dezember in Höhe von 350 Thlrn. verlangt. 
Die Parochie macht dagegen Schritte, um ſich der 
Unterhaltungspflicht des S. zu entziehen. Sie be⸗ 
ruft ſich 1) darauf, daß in dem Pachtcontracte aus⸗ 
drücklich geſagt ſei, die Einkünſte aus der Propſtei 
ſtehen dem jedesmaligen römiſch⸗katholiſchen Propſte 
zu, und 2) darauf, daß S. geheirathet hat, und 
ſogar in dem Altkatholikengeſetz jet nirgends davon 
die Rede, daß ein katholiſcher Prieſter heirathen 
dürfe. S. beruft ſich dagegen auf den $ 3 des 
Altkatholikengeſetzes, nach welchem ihm das ganze 
Einkommen aus dem Pfarrbeneficium Mogilno ge⸗ 
bühre. Man hat ſich zuerſt an den Diöceſan⸗Ver⸗ 
walter Hrn. Nollau in Gneſen gewendet, im Falle 
eines ungünftigen Beſcheides beabſichtigt die Bas 
rochie den Prozeßweg zu beſchreiten. Die Antwort 
des Hrn. Nollau iſt noch nicht eingetroffen. — Die 
Probſtei bringt 4200 Mk. Pacht, 500 Scheffel Meſ⸗ 
fialien, Waldnutzung für den Bedarf und außerdem 
hat der Propſt noch 40 Morgen Gärten und Wie⸗ 
ſen und die ſogenannten Compoſiten, im Ganzen 
über 12000 Mt. 

Köln, 1. October. Die hieſige Polizeibehörde 
verhaftete, wie die „K. Z.“ meldet, vorgeſtern 
einen Jeſuiten, Namens Havermann, welcher 
im Auftrage des Jeſuitenſeminars zu Feldkirch in 
Tirol einen Transport Knaben aus hieſiger Stadt 
um Umgegend dorthin . im Begriff ſtand, 
noch kurz vor Beſteigen des Bahnzugs. Derſelbe 
wurde auf die Verwendung der Grafen Spee und 
Loe⸗Wiſſen im Hotel Ernſt internirt. Die von 
beregtem Vorfall ohne Verzug benachrichtigte Kgl. 
Regierung hat geſtern nunmehr entſchieden, daß 
von einer definitiven Verhaftung des ꝛc. Haver⸗ 
mann Abſtand genommen werden ſolle, daß er 
jedoch unter Hinweis auf das Geſetz vom 4. Juli 
1872 Köln und den diesſeitigen Regierungsbezirk 
fofort und für immer zu verlaſſen habe, widrigen⸗ 
falls ihm ein beſtimmter bindender Aufenthalt an⸗ 
gewieſen werden würde. Der Weiterreiſe jener 
Knaben, die zum Theil von ihren Angehörigen an 
die Bahn begleitet worden waren, konnte kein Hin⸗ 
derniß weiter bereitet werden. 

Kiel, 1. October. Während in dem ver⸗ 
pe Jahre die Auswanderung aus Deutſch⸗ 
and nach den transatlantiſchen Ländern ganz erheb⸗ 
lich, nach den Vereinigten Staaten um 57,4 pCt, 
nach Brafilien um 79,8 pCt. abgenommen hat, hat 
ſich das Verhältniß in Schleswig⸗Holſtein, 
wie die „Kiel. Ztg.“ ſchreibt, leider gar nicht ge⸗ 
ändert. Es haben im Jahre 1874 3044 Perſonen 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Heimath verlaſſen, im 
Jahre 1873 waren es ſogar noch 2 Perſonen 
weniger. 


Schweiz. 
Bern, 29. Sept. Laut der dem Bundes⸗ 


werde. Thiers hatte einige Tage vor ſeiner eine große Anzahl von Schulen im Bau begriffen. F 
Abreiſe von Ouchy noch einen Unfall: beim Rechnet man dazu die Tauſende von — ö 
Ausſteigen aus einem Schiff that er einen Sturz, welche erſt feit der Einführung des Schul wanges 
von deſſen Folgen er ſich jedoch bald erholte, ſo durch die Schulämter in Private oder kirchliche 
daß er im beſten Wohlſein den Rückweg nach der Schulen geſchickt werden, ſo kann man ſich einen 
Heimath antreten konnte. ‘ Begriff machen von der ſegensreichen Wirkfamkeit 

— Laut Nachrichten aus Rheinfelden iſt dieſer neuen Einrichtung, die ihrer anfänglichen 
das dortige Steinkohlenbohrwerk ſchon bis] Koſtſpieligkeit wegen noch zahlreiche Gegner, ſelbſt 
über 1000 Fuß tief in den Erdboden eingedrungen, in den höchſten Klaſſen der ſtädtiſchen Steuerzahler 
fo daß man in einigen Wochen auf Steinkohlen, h 
welche in einer Tiefe von etwa 1500-2000 Fuß 
an der Baſis des Rothliegenden erwartet werden, 
zu ſtoßen Sofft. * 

— Wie verlautet, hat die Exkaiſerin Eu⸗ 
genie ihre Abreiſe von Arenenberg mit ihrem Sohn 
auf den 4. Oct. angeſetzt. Rouher nebſt Tochter 
haben daſſelbe ſchon verlaſſen. 

Frankreich. 

Paris, 2. October. Ueber den Verlauf der 
Miniſterkriſis wird Folgendes berichtet: Nach⸗ 
dem Leon Say von der Weigerung Buffets, 
ſeine Rede im offiziellen Blatte zu veröffentlichen, 
Kenntniß erhalten. begab er ih zu Mac Mahon 
in der Abſicht, feine Entlaſſung einzureichen. Mac B 
Mahon empfing Say auf ſehr freundliche Weiſe 
und trat durchaus conſtitutionell auf; er fagte, er 
bedaure tief dieſen ihm unerklärlichen Conflict, der 
zwiſchen Perſonen, die von guten Abſichten beſeelt 
ſeien, in zehn Minuten beigelegt werden könne; er 
habe deshalb alle Miniſter für den Freitag zu einer 
Berathung zuſammenberufen und 7 die feſte 
Hoffnung, daß dieſe Berathung die kleine Wolke 
verſcheuchen werde; er müſſe nothwendig erſt die 
Erklärungen Buffet's anhören, um die Beweggründe 
zu begreifen, welche ihn zu feinen Handlungsweiſen 
beſtimmten. Der Marſchall fügte hinzu, daß eine 
Miniſterkriſis beklagenswerth ſein würde, weil man 
vor dem Zuſammentritt der Kammer kein neues 
Cabinet bilden könne. Der Marſchall wurde zu 
dieſer Aeußerung durch Rothſchild beſtimmt, mit 
dem er eine Unterredung hatte und der ihm dar⸗ 
that, daß eine Cabinetstrifis die bedauerlichſten 
Folgen für den abe wa 3 Credit haben würde. 
Nach ſeiner Rückkehr nach Paris zeigte Buffet ſich 
zuerſt ſehr ſchroff und drohte mit ſeinem Rücktritte, 
ſpäter aber lenkte er ein, als Mac Mahon ſich 
gegen ihn erklärte und außer de Meaux keiner der 
anderen Miniſter auf ſeiner Seite ſtand. Vor dem 
Miniſterrath fand eine Zuſammenkunft zwiſchen 
Mac Mahon, Buffet, Dufaure und Leon Say ſtatt, 
in der die Sache vorläufig geregelt wurde. Buffet 
gab als Grund ſeiner Weigerung der Veröffent⸗ 
lichung von Say's Rede an, daß er befürchtet habe, 
die Stelle über die Majorität vom 24. Mai werde 
die ſchon ohnedies gereizte — die ſeine Rede 
in Dompaire ſchon für zu conſtitutionell gehalten, 
noch mehr aufbringen, worauf man denn beſchloß, 
daß Leon Say ſeine Rede mit einem Schreiben 
veröffentliche, worin er dieſelbe näher erkläre. Die 
Debatten im Miniſterrathe ſelbſt gingen nach dieſen 
Vorgängen q ab. Die „Republique frangaiſe“ 
theilt mit, daß Buffet in gar hochfahrender Weiſe 
ſeine Entlaſſung eingereicht habe, weil er geglaubt, 
er ſei vollſtändig Herr der Lage; da er nun mit 
Ben Willen nicht durchgedrungen, fei feine Stel ⸗ 
lung bedeutend geſchwächt. Dieſes Blatt ſpendet 
Mac Mahon, deſſen Stellung und Anſehen im 


begonnen ballet die Koften wurden dadurd jes 


geſtändniß des gemachten Fehlers zu beſchwichtigen 
ſei. Es iſt bezeichnend, daß heute ſchon der — 
ſervative „Standard“ eingeſteht, es ſei mit den 
mehrerwähnten Verordnungen ein arger Schnitzer 
begangen worden. 

Schweden und Norwegen. 

Aus Chriſtiania vom 29. September ſchreibt 
man den „H. N.“: Es iſt in der letzten Zeit mehr⸗ 
fach ſowehl in der deutſchen wie in der ſcandinavi⸗ 
ſchen Preſſe die Rede davon geweſen, daß zwiſchen 
Deutſchland und den vereinigten Königreichen 
Schweden ⸗ Norwegen über den Abſchluß eines 
Handels teactates verhandelt worden fei, daß aber 
dieſe Verhandlungen nicht zu einem Reſultat ge⸗ 
führt hätten. Als Grund wurde dann ferner an» 
gegeben, daß die ſchwediſch⸗norwegiſche Regierung 

ber 2 Punkte hauptſächlich ſich nicht mit der 
deutſchen hätte einigen können; dieſe hätte nämlich 
verlangt, 1) daß die Zollſätze, welche für den von j 
Frankreich nach Schweden⸗Norwegen eingeführten 

Traubenbranntwein gelten, auch in Anwendung 

kommen ſollten ſowohl für den von Deutſchland y 
eingeführten Branntwein, als auch für den, welcher 


angebra 
nach Ausführung verſchiedener Verbeſſerungen, 


& 


nur über Deutſchland eingeführt wurde — und 
2) daß eine von den Handelsreiſenden bisher bee 
Phi oh oa Begg bus en würde. Ein hi ‘ 

ME macht letz aufm daß 
beiden Gründe möglicherweiſe für Schweden in 
Betracht kommen könnten, daß ſie aber, was die Es 
norwegiſchen Verhältniſſe anbetrifft, ganz irrelevant * 
wären. Von Handlungsreiſenden wird hier in 
Norwegen keine beſondere Steuer oder Abgabe er⸗ 
hoben; eine pri Abgabe exiſtirte allerdings 
einmal, wurde aber ſpäter wieder ann Auf 
ähnliche Weiſe verhält es fid mit dem Branntweind- 
zoll, der in Norwegen für allen Branntwein, gleich⸗ 
viel von welchem Lande er kommt, fis hoch iſt. 
Allerdings wurden in dem Handels vertrage mit 
Frankreich vom Jahre 1865 für eine größere Zahl 
Einfuhrgegenfläͤnde, worunter auch Branntwein, 
gewiſſe Maximalbeträge feſtgeſetzt, die der nor⸗ 
wegiſche Einfuhrzoll nicht überſchreiten durfte, aber 
machung ganz gute Früchte getragen. Später haben | bei der Feſtſtellung des hieſigen Zolltarifs hat man 
aber unſere Conſuln die Erfahrung gemacht, daß immer dafür Sorge getragen, daß dieſe Maximal⸗ 
es auf mannigfache Weiſe umgangen wird, und beträge auch in Betreff der Waaren derſelben E 
daß das elende Geſchäft, italieniſche Kinder zu Gattung, die von anderen Ländern eingefüßbt I — 
ſolchen Profeſſionen in's Ausland auszuführen, würden, aufrechterhalten blieben und es iſt deshalb i 
wieder ganz ſchwunghaft betrieben wird. ce hier zu Lande keine derartige Verſchiedenheit der Zoll⸗ 
hat der Miniſter des Innern das oben erwähnte ſätze für Branntwein vorhanden, wie in Schweden, 
Circular erlaſſen und die Präfecten angewieſen, wo man dem franzöſiſchen Branntwein, im Gegen⸗ 
ihren Unterbehörden einzuſchärfen, daß fie die Aus⸗ fag zu dem von Deutſchland oder durch Deutſch⸗ 
führung des erwähnten Geſetzes ſorgfältig über⸗ land importirten, eine Begünſtigung ¿ugeftanden 
wachen und die Uebertreter deſſelben unnachſichtig hat. Für Norwegen liegt alſo überhaupt keine 
ſtrenge beſtrafen laſſen. = ca na vor, mit Deutſchland durch Tractat 


en werden, daß die Staats anwaltſchaftf noch eine Zuſammenkunft mit Gambetta 
gefunden, was die Verwaltung ſchuldig 
erſcheinen läßt. 
— Die vom Grafen Arnim eingelegte 
Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Erkenntniß des 
Kammergerichts bezieht ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
ort, gleichmäßig auf beide Hauptpunkte des 
ammergerichtlichen Erkenntniſſes, ſowohl auf die 
Feſtſtellung der Urkundenqualität der in Betracht 
kommenden Schriftſtücke als auch auf die Zurück⸗ 
weiſung der Einrede der Incompetenz des hieſigen 
Stadtgerichts. 

— S. M. Schiff „Niobe“ iſt am 30. v. Mts. 
in Kiel außer Dienſt geſtellt. — S. M. Kanonen; 
boot „Wolf“ iſt aus der Liſte der Kriegs fahrzeuge 
geſtrichen worden. 

Poſen, 2. October. Die Carmeliterinnen 


Behörden des In⸗ und Auslandes durchgeführt 
worden iſt, in den erſten Zeiten nach ſeiner Bekannt⸗ 


CCC ⁰¹ .d my ði7 ̃ 
Die dreipfündige Paßkugel ſchlug wenige Schritte 
vor dem Lauſcher in das Dach ein. Das Reſultat 
des ganz unniigen Schuſſes war der Knall, ein Y Did. 
zerſchmetterter Dachziegel und ein Splitter von dem 
ſtarken Dachgebälke des alten Schloſſes. Der 
Amtsvogt aber war von dem Reſultate ſeiner 
Recognosecirung befriedigt, er ſchloß als ein vor- 
ſichtiger Mann die Dachluke und zog ſich die 
Treppen hinunter wieder in Sicherheit zurück. Am 
Tage vorher hatte er mit ſeinem handfeſten Vogte 
überlegt, daß ein ernſthaſtfes Gefecht um das 
Schloß die überflüſſigſte Sache von der Welt ſei, 
und daß es viel vernünftiger ſein würde, wenn 
die ruſſiſchen Truppen, ſtatt mit dem Kopfe an 
die Wand zu rennen, bei Werderhof über die 
Deine gingen und auf Nebenwegen um die Stadt 
herum auf die große Straße nach Königsberg 
dirigirt würden. Man ſetzte voraus, daß die 
Franzoſen in dieſem Falle rechtzeitig von ſelbſt 
aus der Stadt herausmarſchiren würden. Nun 
hatte er von feinem . aus ge⸗ 
ſehen, daß Infanterie und Kavallerie unter Fiih- 
rung ſeines Vogtes den epi nach Werder. 
de einſchlugen. Troß des erlebten Schreckens 
ühlte ſich alſo der Amtsrath überaus beruhigt 
und erleichtert, und man erzählt ſich, daß, als der 
Admiral etwa eine Stunde ſpäter ſich auf Nimmer⸗ 
wiederſehen von ſeinem guten Wirthe empfahl, der 
Abſchied nicht übermäßig lange gedauert habe. 
Die Franzoſen, die ſich umgangen ſahen, zogen 
leiligſt ab, nur hinter der nach der Stadt führen⸗ 
den Zugbrücke blieb ein kleiner Poſten ſtehen. 
Vom Schloſſe aus wurden die an der Straße noch 
haltenden ruſſiſchen rg benachrichtigt, und 
wenige Schüſſe, welche no t 
gewechſelt werden mußten, beendigten das Gefecht, 
die Franzoſen waren abermals entwiſcht. ; 
Macdonald rettete fein Corps und ee 
Truppen nach Danzig, und dieſe Verſtärkung 
durch eine feldtüchtige, geſchloſſene Truppe machte 
es dem General Rapp allein möglich, die Feſtung 
noch für eine Belagerung in Stand zu ſetzen. 
Wäre es gelungen, das Macdonald'ſche Corps abs 
ufangen, und fiel dann Danzig noch vor dem 
affenſtillſtande, dann wäre das Schickſal des 
Krieges allerdings ganz anders gefallen. Kleine 
Urſachen große Wirkungen! (N. A. 3.) 


Das vor einigen Monaten von den Clericalen irgend welche Veränderungen in den bis jetzt 
in Bergamo unter dem Schutzmantel des früheren beſtehenden Handelsverhältniſſen einzuführen. 
liberalen Directors Wild, der dabei eine traurige Amerika. 

Rolle geſpielt hat, angekaufte große Schulinſtitut Newyort, 17. Sept. Von mehr als localer 
wird dem wohlverdienten Schickſal der Verödung Bedeutung if eine Entſcheidung, welche von der | 
nicht entgehen. Das liberale Sebrerperfonal iſt Supreme Court“ in Brooklyn betreffs der Zu» 
nach dem kleinen Städtchen Stradella übergeſiedelt, re PP farbiger Kinder in unſere öffent» 

die Stadt Stradella ſowohl als die Provinz san lichen Schulen gefällt wurde. Ein Je er 
pe auf Veranlaſſung des Deputirten De Pretis | Gerfilider, in deſſen Difivict ſich eine ausſchließlich 
eigefteuert, um cine kaufmänni ſche Muſterſchule zu für farbige Kinder beſtimmte öffentliche Schule be⸗ 
errichten, die ſchon in dieſen Tagen eröffnet werden fand, beſtand darauf, daß fein Sohn in einer von 
ſoll. Die meiſten der Zöglinge von Bergamo} weißen Kindern beſuchten ung Schule zuge⸗ 


Nun aber rückte Macdonald mit dem Reſte 
ſeiner Truppen ein, und es war klar, daß ihm die 
Ruſſen auf dem Fuße folgen würden. Eine 
dena bap blieb in Labiau zurück und wurde 
unter die Befehle des Etappencommandanten ge⸗ 
ſtellt. Macdonald mit dem Gros zog eiligſt wei⸗ 
ter. Der Admiral war von dieſem Augenblicke an 
nur kriegeriſches Feuer. Es wurden Vorpoſten 
nach der rani 9 Straße zu ausgeſtellt, Pa⸗ 

ickt, die Ordonnanzen liefen durch⸗ 


aben ſich bereits einſchreiben laſſen, von allen] laſſen werde. Der Erziehungsrath verweigerte die 
P man die m Kräfte herbeigezogen; nöthige Erlaubniß, worauf der Geiſtliche eine Klage 
Berlin hat auch drei Mitglieder zum Lehrerperfonallin der „Supreme Court“ anhängig machte. Die 
geliefert. Die Clericalen, der Biſchof von Bergamo] Entſcheidung des Richters, welche das Recht des 
an der Spige, die ſonſt doch fo ſchlau zu fein pflegen, Erziehungsrathes, den farbigen Schuler auszu⸗ 
find dieſes Mal um ihr Geld, ihre Schule und ihre] ſchließen, beſtätigte, reſumirt fid in ihren Gründen 
Schuler gekommen. Weder Lehrer noch Schüler] dahin, daß die ſog. „Civil — 4 ill“ die Er⸗ 
haben fd verkaufen laſſen. Herr Wild hat wohl] ziehungsbehörden nicht des Rechts berauben kann, 
das Geld, aber auch einen ſehr zweideutigen Ruhm die weißen und farbigen Schüler in getrennten 
für ſeinen mißlungenen Schacher, der bei einem] Schulen zu unterrichten, ſo lange den — 
Lehrer unverzeihlich iſt, geerntet. Kindern in den befonders für fie beſtimmten 3 

— Das Militärblatt „Eſereito“ berichtet, daß tuten dieſelben Vortheile de e werben, wie in 


Ute ſich gegen Abend wie ag ay = von 
eine bele- 


die Zimmer zu den Seinigen, rn den Admi⸗ 
ral nach Kraften, und dann hat die 


zu Ehren des Deutſchen Kaiſers bei Mailand den ausſchliezlich für weiße S filer beſtimmten 
eine Truppenſchau flatifinden fol, an welcher ein Inſtituten. Die „Civil Rights Bill“, indem fie 
ganzes Armeecorps in vollſtändiger Kriegsaus⸗ ſämmtlichen Bürgern gleiche Privilegien gewährt, 
rüſtung Theil nehmen wird. Der Commandant des verleiht nicht das Recht, diel in Gemeinſch 
Mailänder Militärdiſtricts, General Petitti, wird mit irgend einer Klaſſe von Perſonen oder in ir 
die Leitung dieſes Manövers übernehmen. einem beſonderen Schulhauſe zu genießen. Nichts 
Euglaud. iſt vorgebracht worden, um darzuthun, daß 
London, 1. Det. Der Bericht, welchen der] Antragſteller ein Privileg verweigert wurde, zu 
Vorſtand des Londoner Schulamtes in der letzten] welchem er geſetzmäßig berechti t war. Er behauptet, 
Verſammlung vorlegte, giebt ein erfreuliches Bild] das abfolute Recht zu haben, die Aufnahme feines 
von den Fortſchritten, welche das Unterrichts⸗ Sohnes in die Schule des Diſtriets zu verlangen, 
weſen der Hauptſtadt in den letzten fünf Jahren in welchem er wohnt. Meine Anſicht iſt, daß ein 
feit Einſezung der Schulämter gemacht hat. Es ſolches abſolutes Recht nicht gefeglid und 
find im Ganzen 199 Schulen gebaut oder vom] daß deshalb der Antrag abzuweiſen iſt.“ 


Amtsrath, der dieſe Bewegungen beobachtete, 
war aber nicht wenig erſchrocken, als plötzlich ein 
Geſchütz abgeprotzt, gerichtet und abgefeuerk wurde. 


nn nn 


wie: Dis 
wanderun 


wanderer verfeben find. 


lich 


für den Ankauf von Farmen, 
und andere Geräthſchaften einen 


commercielle Leben. Allem Anſchein nach 
ie Mennoniten in Cottonwood⸗County mit der 
ihrer neuen Heimath ganz zufrieden und 

05 anderswohin be⸗ 

un e 
ich ſin nno⸗ 

a den britiſchen Be⸗ 


& anfänglich niederlaſſen woll Galler 109, weniger Gabarren 5, Traften 393. 


„B. Ausgang nach Rußland pro 1875: Beladene 
Kähne 316, Gabarren 16; pro 1874: beladene Kähne 
177, Gabarren 16; daher pro 1875 mehr bel. Kähne 139. 
terode, 2. October. Der Prinz Friedrich 
am 26. v. M., Abends ½ 12 Uhr mit dem 
Perſonenzuge von Bromberg hier ein. Derſelbe wurde 
hier garniſonirenden 
imens No. 1, deſſen 


Auswahl 
Viele Er Landsleute, die 
eben hatten, fangen an, 
egend zu wenden. Erſt kür 
nitenfamilien von Manitoba in 
ungen, wo ſie 
ten, in Mountain Lake eingetroffen. 


Aſten. 
Aus Japan. De mit dem Poſtdampfer 
Yokohama eingetroffe- 
die Frage wegen ber 
ifion in Corea noch unverändert geblieben iſt. 
japaniſche Preſſe ſowohl als die einflußreichſten 
japaneſiſchen Ae ſind gegen 
e 


„Takio“ aus Hongkong und 
nen Nachrichten melden, daß 
e 
og Eee der 
die Exdedition, doch befinden fie ſich den 
uſtigen gegenüber in der 


und 


er Regierung zu Yeddo 
wurden beſtraft und den 
gege ben. 


— —— — eee 
Telegramm der Danziger Zeitung. 
Belgrad. 4. Oet. Gutem Vernehmen nach 

reichte heute das Miniſterium dem Fürſten Milan 


ſeine Demilfion ein. 
Danzig, 5. October. 


* Wenn eine Mobilmadun 


der „News Yorker Handelsztg.“ leſen 
Bedeutung der Mennoniten - Ein- 
in Minnefota mag man, ber in 

em-Ulm erſcheinenden „Poſt“ zufolge, aus dem 
Umfang der Mittel erkennen, mit welchen die Ein⸗ 
I So veranſchlagt man 
nämlich das Vermögen der neuen Colonien in 
Cottonwood County zu 300 000 Lfir. Es befinden 
ſich Einzelne darunter, die ein Vermögen von 
20,000 Lfir. und darüber beſitzen. Selbſtverſtänd⸗ 
die Verausgabung bedeutender Summen 
Pferden, Rindvieh 
Einfluß auf das 


| der Minorität. — Richter 
Richardſon von dem Schiedsgericht in Waſbington 
Commandeur Levis vom Dampfer „Yantic“ 
wurden auf einer Reiſe innerhalb der Grenzen des 
Vertrages von Yokohama durch Localbeamte ver» 
haftet und nach der Anſiedelung der Fremden 
. Dieſe Handlung wurde ſofort von 
Pale illigt, die Beamten 

eleidigten Genugthuung 


der Armee eintritt, 


wärtigen, da 


uſterung beſtimmten Tage 
der geſtellten Pferde und A 
brauchbaren Pferde vorzunehmen. 


auf je drei Pferde des 


ſind vorzuführen. 


pro III. Quartal 1875 im 
raumes 1874. 


Kähne 288, 


Sur PR 


auf dem Bahnhofe von der 
2. Escadron 1. Leibhuſaren⸗Re 
Chef der Prinz iſt, ſowie fart 


Kriegs⸗ des 


poſt fort. Bei der Jagd ſoll 
diesmal nicht hold 
lungen iſt, einen 


ir 


Bromberg, 2. Oct. 


Arons und Stadtrath Franke. 


führen, haben außer der geſetzlichen Strafe 
auf ihre Koſten eine zwangsweiſe 
ſchaffung derſelben vorgenommen wird. 
und Gutsvorſteher find verpflichtet, bei der Muſterung 
zu erſcheinen, um die vollſtändige Geſtellung der Pferde 
zu überwachen und der Coranifiem die fehlenden zu be⸗ 
. Die Muſterungs⸗Commiſſion hat an dem zur 
eine ſorgfältige Prüfung 
usſonderungen der kriegs⸗ 
i 0 Aus dieſen hat die 
Commiſſion das Contingent des Bezirkes und außerdem 
ei Pfe Lontingents ein viertes als Zu⸗ 
ſchlag auszuwählen. Die ausgewählten Pferde ſind von 
den Beſitzern oder ihren Beauftragten der Aushebungs⸗ 
Commiſſion an dem vom Landrathe beftimuten Tage 


Thorn, 3. Oct. Ueberſicht des Stromverkehrs 
ergleich deſſelben Zeit⸗ 


A. Eingang von Rußland pro 1875: Beladene 
abarren 8, Galler 203, Traften 488; pro 
1874: beladene Kähne 221, Gabarren 13, Galler 94, 
Traften 881; daher pro 1875 mehr beladene Kähne 67, 


Regiments und der Regimentskapelle empfangen 
und ſetzte gegen 2 Uhr Nachts, nachdem er mit den 
Offizieren in Kühl's Hotel em Souper eingenommen 
hatte, ſeine Reiſe nach Taberbrück zur Jagd per Extra⸗ 


iſt in Oſtrowitt das dem Stellmacher Kopecz gehörige 
Wohnhaus nebſt Scheune und ſämmtlichem Inventar 
und Getreidevorräthen niedergebrannt. 


die hieſige Handelskammer conftituirt. Vorſitzender 
iſt Hr. Beckert und deſſen Stellvertreter Banquier 


Gaſtein gerichtet, in welcher fie um Aufhebung der 
Verordnung, wonach die gedachten Locale um 11 Uhr 


angrenzenden Weißfrauen⸗Kirche, welche aus dem 
14. Jahrhundert ſtammt, mittheilten und das Dach in 
Aſche legten. Die Gewölbe der erſt zu Ende der 50 er 
Jahre renovirten Kirche nahmen wenig Schaden, und 
wenn auch Feuer durch die Schalllöcher nach Innen 
drang, ſo gelang es doch raſch, hier dem verheerenden 
Elemente Einhalt zu thun. 

— In Irland hat ſich Jemand den ſchlechten 
Spaß erlaubt, eine Flaſche mit einem eingeſchloſſenen 
Zettel in's Meer a werfen, auf dem geſchrieben ftamb : 
„An Bord des „Alert“, drei Tage von Disco, durch 
Eisberg gebrochen und am Sinken, 18. Juli. Gott 
helfe uns. Dieſe Flaſche wurde am 24. d. an der 
iriſchen Küſte bei Clonakilty aufgefunden und rief keine 
geringe Aufregung hervor. Das englüihe Marine: 
miniſterium macht nun das Publikum arauf aufmerk⸗ 
ſam, daß dieſe Poſt unmöglich von der Nordpol⸗ 
Expedition kommen könne; der „Alert“ wurde u och 
am 17. Juli vom „Valerous“ aus wohlbehalten geſehen, 
und wenn die Flaſche am 18. über Bord geworfen 
worden wäre, de würde ſie in 68 Tagen einen Weg 
von 2300 engliſchen Meilen oder nahezu 34 Meilen 
auf den Tag zurückgelegt haben; da aber eine fo ſtarke 
Meeresſtrömung zwiſchen Disco und der iriſchen Küſte 
nicht exiſtirt, fo ift died ein Ding der Unmöglichkeit, 
und die Unglücksnachricht muß dahin verwieſen werden, 
wohin ſie gehört, in das Reich böswilliger Erfindungen. 


u ge⸗ 
erbei⸗ 
Gemeinde⸗ 


te 


ſoweit fi 


tende 


find a 


placiren. 
am Markt, 


papiere und 


Petroleum. 


- > : S. — Schloſſergeſ. 
ämmtlichen Offizieren Adolf Rob. Rofatowsti, — Geſengniß, Aufſcher 
Ech ae e T. Phil 1 8 A 9715 
Schmiedegeſ. Fran ilipp Nötzel, S. — Kaufm. : 
en Salz ei i e 7 De 21 Di T. a. 
y 7 — Hauszimmergeſ. Wilh. Guſt. arg, S. — 5 
1 das Ghia bem Pen | Gepänträger Wily, Górider, ©, — Mrd; Midaet| Hore er, 
eweſen fein, indem es ihm nicht ger | Seligmann, T. — Stellmachergeſ. Eruſt Schulz S. Roe 
zu erlegen. — Am 16. Sept. — Hauszimmergeſ. Ruß. Herm. Wennebeck, T. — Oetbr.⸗Nov 
Büchſenmacher Wilh. Jind. Schaupp, S. — Tiſchlergeſ. April⸗Mai 
Joh. 5 Seales, — we unebe E 8 5 Petroleum 
e: . Joh. Fried. 
Um 37. Gent. 4 bat fib] in Gagen Kreis Canonbury. mit Mathilde Srieerfe A 


April⸗Mai 


Berlin, 2. October. 
Quartalsregulirung vollzog 0 : 
rigkeiten und wurden hypothekariſche Verpflichtungen, 


Hypotheken vollzogen, 


gern zu laſſen. Fernere 
. vielfach angeboten und ſchwer zu 

n 
Obgleich kein größeres Angebot von Kreisobligationen 
ben nur gering, da die Courſe Preußiſ 


Poſener 5 pe 
41, pt. 984 Br. 


Rüböl Oct.⸗Nov. 


a loco 


Snvothefen-Rerigt. ; 
(Emil Salomon.) Die 
ich ohne weitere Schwie⸗ 


ſichere zweite 


if ti d 
u ee Ns Erhöhung 


prompt erfüllt. 


des — ußes und die an der Börſe ſich zeigende 
Geld⸗Knappheit erzeugt ſelbſtverſtändlich eine abwar⸗ 
Stellung der Capitaliſten. Erſte 
beſten Stadtgegenden 


2.5 


Stellen in 
und Summen bis 15,000 Thlr. 
pt nachgeſucht und unterzubringen, 


i 

ößere Summen a 5 pf mehr zu hab als zu laſſen. 
Bevelte Stellen innerhalb der a e in guter 
Gegend nicht zu großen Poſten nachſtehend a 6 AL 


Eintragungen und Reſtkauf⸗ 
ländlichen Hypotheken kein Umſatz. 


ſo war doch auch die Nachfrage für dieſel⸗ 
en Staats⸗ 

Pfandbriefe eine 5 zeigten. 
101, Schleſ. 5 pt 101%, Gd., Schleſ. 


Schiffs⸗vtſten. 
Neufahrwaſſer, 4. Oct. Wind: SSW. 
Angekommen: Hesperus, Meyer, Bremerhafen, 


Hesperus (SD), Groves, Malmoe, 


leer. — Minifter v. Schleinitz, Peters, Wisbeach, Kohlen. 
Ankommend: 
1 Ever, 3 Logger, 1 Tjalk. 


Boͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin. 4. Octbr. 


ark Friede, Albrecht; 3 chooner, 


8½ % Pfd. 85 
do. 4% bo. | 94 
de. 4s%o do. 100,20 


197,50/201 
213 216, 


145 147, , 
154 — |156,50|8ombaroentez.Sp- i 85 
- + 1490 


33,60 
DeR. Silberrente 66,40] 66,20 


; Rich. Ad. Ehlenberger mit Juſtine Flora 5 
Bermiſchtes. Salle a Fi Be: Sul Kloſe mit Anna Marie Aer N . as ve come 2 7 — 
Berlin. Zehn Eh pe ¡Eng 2 — 1 Alb. dee die Jef ung S6ah-% u. 95,25 94,60 Wehen. — 80, 215 
Y i ittſchri m ie Hedwig ark. — : cate > , 
Tangel“ hatten eine Bittſchrift an den Kaiſer na — mit Emilie Friederike Prod. — Dolacapt. Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. IL E. 65,90 


Meteorologiſche Depeſche vom 4. October. 


bat uach dem neuen Pferde⸗Aushebun i i i 
: . g3-HRegle:| Nachts geſchloſſen werden müſſen, baten. Wie der webel Herm. Fearins : . 1 
ment jeder Landrath dem mit Leitung der Geſchäfte Kr 0 55 etheilt wird, N der Kaiſer diefeg | Stelter. — Arb. Matthäus Richert in Jenkau mit Clara Barom. Term. k. Wind. Gtärte. Himmelsanfids; 
ein Pecen Mitgliede jeder Muſterungs⸗Commiſſion Geſuch abſchläglich beſchieden mit dem Zuſatze: an Kuſchel. E . | Haparanda E 296 wach heiter. 
berf deen er zu geſtellenden De nach den] geſetzlichen Verordnungen könne und wolle er nichts Heirathen: Arb. Joſef Milutzki mit Marie sburg 347,9 2 wach Regen 
BS chiedenen Kategorien und Tag und Stunde der | ändern. Kleefeldt. — Diener Joh. Jacob Rapp mit Brigitta] Stockholm eg 7,5 SO ſſcwach Regen. 
: bufterung, fowie Fu Stunde und Ort der Aus: — Yu der fchlefifchen Geldariſtokratie ift bekauntlich Marianne Michalski. — eiſchergeſ. Franz Thiel mit | Helfing — | — SW lebhaft Strom 
6 ung, mitzutheilen. Gleichzeitig hat der Landrath die der Name „Guttentag“ ſehr häufig, und wurde, wie die] Mathilde Henr. Carol. Radtke. — Arb. Foh. Grud⸗ Mostan . 133,2 + 5,7 SSW mäßig Regen. 
8 emeinde⸗ und 0 mit Aalener Auffor⸗ „N. B. „meldet, dem Kronprinzen bei feiner An⸗ zinski mit ftine Wilk. — Schuhmacher Franz Carl] Memel .. 836,3. 58,6 ſchwach bed., Reg. 
ae der gg ebeſitzer zur Geſtellung ihrer Pferde, | weienbeit in Breslau eine ganze Anzahl von Trägern | Lalowski mit Friederike Renate Reinke. — Diener Joh. een 333,2 ＋ 7,8 SW lebhaft trübe, Reg. 
. gabe des Ortes, des Tags und ber |diejes Namens vorgeſtellt. Eine halblaute Bemerkung, Se Görtz mit Emilie Bertha Johanna Simon. — | Kbnigsbergſ36,0 7 58 SW ſchwach trübe. 
re 4 5 gegen. Die dieſerhalb an bie Ge⸗ die der Kronprinz daraufhin zu feinem Nachbar that, | Fabrikarb. Anton Anften mit Marie Joſupeit. Danzig Bst 485 mäßig hell, klar 
Com e: und Gutsvorſteher, a an die Muſterungs⸗ ijt ſcherzhaft genug, um colportirt zu werden. Der Todesfälle: ©. d. Arb. Friedr. Wilh. Mato, us. . 333,5 7 6,6 S ſchwach bed 
rel ionen zu richtenden Verfügungen find von dem] Kronprinz parodirte nämlich mit einem tiefen Seufzer:|2% I. — S. d. Fleiſchermeiſters Carl Jul. Fremelt, | Stettin. | — — pro Reg. 
e ſchon im Frieden bereit zu halten. Bei Cine „Nichts ift ſchwerer zu ertragen, 4 J. — S. d. Hauszimmergeſ. Joh. Friedr. Senkpiel, Helder Ba 13WSW ſtark bewegtes Meer. 
chnell des Mobilmachungsbefehls ſind ſie, je nach Als eine Reihe von Guttentagen!“ 4% J. — Pianofortebauer Anton Joh. Chriſtian] Berlin 334,7 ＋ 5,66 mäßig —— 
ewa Art der Beförderung, entweder per Telegramm, Frankfurt a. M., 1. October. In verfloſſener gus, 62 Y. — T. d. Arb. Joh. Begeſchke, 8 M. — ze . . 334,6 ＋ 4,116 wach heiter. 
— ón, 1 oder reitenden Boten 4 expediren. Nacht wurde die Stadt aus ihrer Ruhe aujad arate rb. Heinr. Aug. Schenkien, 42 > — S. d. Breslan N 4,9. S wach beiter 
b eder Pferdebeſitzer ift nach erhaltener Aufforderung] Berufs⸗ und n Feuerwehr eilten gleichmäßig] Reſtaurateurs Carl Alb. Martin, 11 M. — S. d. Brüſſel. . 334,4 710.6 W wach ſehr bew 
feat en feine ſämmtlichen geſtellungspflichtigen nach der angegebenen Richtung „großer Hirſchgraben!“.] Bäckermeiſters Th. Schauer, tobt eb. — Arb. — Wies baden 332,0 4- 7,8 SW wach bed., Regen. 
gie e zu der beftimmten Zeit und an dem beitimmten | Dajelbft brannte es dicht neben der Weißfrauen⸗Kirche Bartholomäus Paninski, 33 J. — S. d. Arb. Joh. Weiß, Ratibor . 330,0 ＋ 5,5 S wach bewölkt. 
7 vorzuführen. Pferdebeſttzer, welche ihre geſtellungs⸗ in der Brönner ſchen Druckerei. Das Gebände ftand in todtgeb. — 3 unebel. Knaben von reſp. 7 Wochen, Trier. 287 10 ee Ei — Reg. 
pflichtigen Pferde nicht ungeſäümt und vollſtändig vor⸗ pollen Flammen, die fic) mit raſender Schnelligkeit der! 2 Monaten und 4 Monaten. Paris .. 337,7 11,6% SW lebhaft ganz bedeckt. 


'Ñ Bekanntmachung. 


In unf irm i ut 
Crk 6 CT 


: J. Fajans 
y Danzig und als Inhaber derſelben der 
aufmann Joſeph Fajans zu Danzig ein⸗ 
getragen worden. 

Ferner iſt unter No. 376 des Procuren⸗ 
regiſters eingetragen worden, daß für die 
vorgenannte Firma dem Kaufmann Ifidor 

abidſohn zu Danzig Procura ertheilt 
worden iſt. 

Danzig, den 2. Octbr. 1875. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (6464 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Zimmer⸗, Tiſchler⸗ 
Nen „Sub erben, am bey eines 
ons⸗ un tgebäudes, ſo pie 
ne Mh gare ad pat Pieferung ale 
( un i . 
miſſion vergeben werd 1 ite 
qe verfiegelt mit der Auf⸗ 
Submiſſton auf Bauausfül⸗ 
bis zu dem 
am 11. Oetbr. 1875, 
im Bureau 1 Inter — 
anberaumten Termine ont 
Die 8 welche auf portofreie 
Anträge gegen Erſtattung der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt werden, liegen im 
Dat Bureau zur Einſicht aus. 
den 1. Octbr. 1875. 


Danzig, 
elterliche Werft. 
Bekanntmachung. 


Die Grundstücke der Hofbeſitzer Jar: 
en'ſchen Erben Leske 25 = Teale 50., 
arırt auf 13,866 . 20 Gr, und Mierau 
No. 36, taxirt auf 1333 10 9%, follen 
am 19. Oetober er., 

Nachmittags 2 Uhr, 

in Tralau in der frühern Janzen’ichen Woh⸗ 
— Bag freiwilliger Subhaſtation verkauft 


Marienburg, den 25. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
II. Abtbeilun (6260 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches ri BB 


Exfte Abtheilung, 
big Sept. 1875, Radhmitags 1% Ubr. 


das Vermögen des Kaufmanns 


Amand Wechſel zu Thorn, in Fi 
A. Meier, f Se eum de or 
curé eröffnet der Tag ber Le fame 


einſtellung auf den 15. Juni d. 3. f t 
iſt r Baue M ermal 55 dis E 
i y rmer zu Tho 
bestellt. Die Gläubi 14 — Gemeinſchuld⸗ 
werden aufgefordert, in dem auf 


den ae. October 1875, 
ittag e 
y dem Sitzungsſaale bes Gerichtsgebäude 


dem gerichtli iſſar Herrn 
Waasgerichtsrath Rehn — Ter⸗ 


* 
\ 


mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes e Oe 

e Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob 
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
ftellen und welche Perſonen in demſelben 
zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Befig oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zablen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
genſtände bis zum 31. Oetbr. 1875 ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfanvinhaber oder andere mit denſelben 
8 Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns ne? se 


ss NS Ser E ee EN AZ 
Der Hofbefiger Robert Vogel zu 
Gogolin hat 


A feinem von dem 
Grundſtücke Gogolin No. 1 abgezweigten 
Grundstücke Gogolin No. 19 im dieſem 
Frühjahre beim Planiren des Erdreichs 
auf welchem ſich ein im vorigen Herbſte 
abgebrochener Anbau des Wohnhauſes be⸗ 
funden hatte, unter der Erde eine irdene 
Kanne gefunden, in welcher anzeiglich 
400 Thlr. in preußiſchen Silbermünzen 
(Thaler, 10 und 5⸗Silbergroſchenſtücke, ge⸗ 
prägt in der 2. Hälfte des 18. Jahr⸗ 
hunderts) vorhanden geweſen find. 

Alle diejenigen, welche auf dieſen Schatz 
Anſprüche geltend machen wollen, werden 
hiermit aufgefordert, ſich in dem auf 

den 10. Januar 1876, 
Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Weitzen⸗ 
miller, Termine zimmer No. 5 anberaumten 


Termine bei Verluſt ihrer Anrechte zu 
melden. 
Culm, den 23. September 1875. 
Königliches Kreis⸗Geri 
I. Abtheilung. 


ericht. 


er „Neptun“, Capitain Otto 


Tag) 6. d. W. nach den 


adet am 


.R. Ly 
Schäferei 12. 


PU” Damen-Tuoh, WE 
in modernſten, echten Farben verſenden in 


beliebiger Meterzahl zu Fabrilpreiſen. 
Muſter franco. ra <3 505 13091) 
agan. J Criifemann. _ 


E Lehrerin wünſcht Kindern noch einige | 6452) 5 BEN 
C Winter⸗Ueberrz. f. 5 Thlr. I Frack für 


Nachhilfeſtunden zu erth. Adr. w. erb. in 


der Exp. d. Zeitung unter No. 6415. 


Wien 1873: Königsberg 1875: 
Anerkennungsdiplom. Große ſil rs Chrenmiinge. 


Die Dernfleinlack-Sabrik 


Pfannenschmidt & Krüger, Danzig, 


empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccatif, Leindl, und Firniß (hell und dunkel), 


Specialität: Fußbodenlacke. 


Ricderlage für Danzig zu Fabrikpreiſen allein beiß albert Neumann, 


Langen markt 
7 Cal 


Griinberger Weintrauben. 


Mir empfehlen vorzügliche Trauben eigener Ernte zur Kur 
und Tafel. Bei vorheriger Franko 3 oder Nachnahme 
per Brutto⸗Pfd. 30 Pfg., eine Kiſte von 10 Brutto⸗Pfd. 3 A. 
50 Pfd. poſtfrei. ; N ; (5059 
Die Gartenbaugeſellſchaft in Grünberg i. Schl. 


450! feinſter 
Blafirte und 


in 


Preiſen 


Das Bete, was man 


Meine große, hier noch nicht vageweſene 


Grünberger Weintrauben, 
jetzt vorzüglich, 
verſende a 10 Pfund⸗Kiſte für 3 Mark. Aerztliche 
Gebrauchs auweiſung zur Kur gratis. 
Grünberg in Schleſien, 
Garten „Ruhleben“. 


Otto Eichler, 


Weinbergs⸗ und Baumſchulenbeſitzer. 


Kranken als Nährmittel 


bieten kann. 
Es ſind dies nicht Wor e des Selbſt⸗ 
lobes ſondern Ausſprüche eines ſehr 
berühmten Arztes Dr. v Kletzinsky 


Men Sohn 11 Jahre alt, leidet bereits 
über 2 Jahre an Gicht in beiden 
Händen und an den beiden Füßen, 
welche ſchon ganz verkrüppelt 
waren. Alle angewandte ärtzliche 
Hülfe iſt bis jetzt obne Erfolg ge⸗ 
blieben und fo iſt faft kein Tag vers 
wo ich nicht Alles angewendet 


- dd ? gangen, 

in Wien bezüglich der Malzfabricate und große Geldkoſten gehabt habe. Auf 
des Hoflieferanten Job. Hoff in — = Te igen Arztes 
Berlin NW., Neue With lmſtraße 1, gebrauchte mein Sohn Ihren hodge- 
nachdem er ſeinen zahlreichen Pa⸗ ſchätzten Balsam Bilfinger*) 
tienten u. Reconvalescenten Dietätica und nach Gebrauch von 3 Flaſchen 


mußte und vorgeſchriebener genauer Anwendung 
iſt mit Gottes gnädiger Hülfe 
eine baldige Geneſung eingetreten. 

Ich erſuche zur Fortſetzung der fur 
pe ere 3. März 72 

a. d. ahn, 3. März 72. 
E ; A. Meyer, 

burt): Wich. L. 

Zu beziehen durch: Lenz 
Danzig, Brodbänkengaſſe 48. 


CE PE 
in Doppelpult 
in gut erhaltenem Zuſtande wird zu kaufen 
geſucht. 1. Damm 3. 1 Tr. (6441 
Er ländliche Beſitzung von 100 Morgen 
Weizen⸗Boden, 1/4 Meile von Danzig be: 
legen, iſt mit voller Ernte und Inventar, billig 
mit 3000 Thier Anzahlung zu verkaufen. Gebäu⸗ 
de neu, maſſiv. Alles ii bei Woydelkst 
in Danzig Breitgaſſe 48. 66424 
&" Bau- Techniker, der längere Zeit bei der 
generellen Vermeſſung in Schleswig als 
Gehilfe gearbeitet und jetzt ſeiner Militairpflicht 
genügt hat, ſucht eine ähnliche Stelle oder als 
Zeichner beſchäftigt zu werden. Adr. unter 
No. 6400 in der Expd. der Ztg. erbeten. 


(6 


uswah 


Tafel Conſitüren, 
candirte 
rüchte 


ſeltener Schönheit, empfehle zu billigen 


E. Reinke, 
Glockenthor 3. 


2 Thlr. z. verk. Pfferſt. 30 part. 


JJ SE ee 


Fu Gewerbe-Schule 
zu Königsberg i. Pr. 


Nachdem die Reorganifation der big 
herigen Provinzial⸗Gewerbe⸗Schule durch⸗ 
geführt iſt, beginnt die Anſtalt mit einer 
Fachklaſſe, zwei Klaſſen zur tbeoretiſchen 
Ausbildung und einer Vorbereitungsilaffe 
am 11. October cr. ihren neuen Curſus. 
Fei Aufnahme in die untere Klaſſe iſt die 
Reife je Secunda eines Gymnafii oder 
einer Realſchule erſter Ordnung erforder- 
lich. Bei geringerer Vorbildung it der 
Eintritt in die Vorbereitungs⸗Klaſſe ge⸗ 

¢ 


attet. 

Meldungen find unter Einr ichung des 
Schulzeugniſſes und Lebenslaufes an den 
Unterzeichneſen im Locale der Anſtalt — 
nördlicher Flügel des Königl. Schloſſes — 
während der Vormitttagsſtunden zu richten 
und eben dort iſt ein Auszug aus den Be⸗ 
ſtimmungen des Reorganiſations⸗Planes in 
Empfang zu nehmen. 

Königsberg i. Pr, d 30. Sept. 1875. 
6369 Dr. *.. Albrecht. 

Malen auf Seide, 
Holz, Marmor rc. wird in 4 Stunden, 
ohne zeichnen zu können, für 2 % 5 Gu 

ränumerando mit Auslagen gelehrt, 
remden in 1 Tag. 

Dieſe in Berlin, Dresden, Leipzig und 
Königsberg mit ſo vielem Beifall aufgenom⸗ 
mene Malerei bietet ihrer leichten und in⸗ 
tereſſanten Ausführung halber, älteren wie 
jüngeren Damen gleich viel Vergnügen und 
eignet ſich beſonders zur fertigung 
von Weihnachtsgeſchenken als: Ofenſchirme 
Rückenkiſſen, Holz⸗ und Marmortiſche, 
Brieffteine, Lampenteller, Fächer, Zeitungs⸗ 
mappen u. ſ. w. In der zweiten Stunde 
kann ſchon auf Holz, Seide ꝛc. gemalt were 
den. Proben liegen zur Anſicht und wer⸗ 
den Reflectirende um baldige Anmeldung 
gebeten, da wir uns nur kurze Zeit hier 
aufhalten. 3 

Zu ſprechen bis 4 Uhr Nachmittags. 

Geſchwiſter Jaegermann 
: aus Hamburg, 

Logie: Jopengafle No. 24, 3 Tr. 
Ein junger Mann militairfrei (Materialiſt) 

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, eine Stelle 
im Deſtillations⸗Geſchäft als 2. Deſtillateur 
unter beſcheidnen Anſprüchen zur weiteren Aus⸗ 
bildung. Gefäll. Offerten bitte unter M M. 
No. 6389 in der Expd. dieſer Zeitung nie⸗ 
derzulegen. 


Ein geübter Friſeur⸗Ge⸗ 
hilfe e AE ne 


T 
Eine geübte Friſenſe 
findet bei gutem Gehalt Stellung bei 
ul. Saner jr., 
6425) Coiffeur Portechaiſen 
in gebild. j. Mädchen, welches noch mi 
"Iconbitionirt hat, ſucht e. Stelle als Verkäu⸗ 
ferin, womöglich in einem Geſchäft, in dem fie 
zugleich die Buchführung praktiſch erlernen kann. 
Adr unter 6414 werden in d. Ztg. erbt. 
ine frbld). möbe. ungen. Hagenſtube Bb. 
E v. Pfefferſt. 30 part. 6420 


